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bringen . Zweck eines folchen Aufbaues kann das Anbringen von grofsen Infchrift-
tafeln oder Reliefs oder auch das erhöhte Aufftellen eines grofsen Bildwerkes fein ; er
kann zugleich den auf den vorgekröpften Gebälkftücken aufgeftellten Figuren als
Hintergrund dienen . Die Attika erhält ein fufsendes und ein bekrönendes Gefinis.
Erfteres wird , um von unten fichtbar .zu fein , auf eine Stufe gefetzt , deren Höhe
der Ausladung des darunter befindlichen Kranzgefimfes ungefähr gleich ift . In
gleicher Höhe mit diefer Stufe werden auch für die Figuren über den vorgekröpften
Gebälkftücken befondere Unterfätze angebracht . Das bekrönende Gefims über der
Attika wird immer dem unteren , Kranzgefims untergeordnet und befteht gewöhnlich
aus einer Hängeplatte mit ftützenden und bekrönenden Wellenleiften . Die ftützen -

den Formen können durch einen Zahnfchnitt bereichert wer¬
den (Fig . 154) .

Derartige Attiken bilden gewöhnlich den oberen Theil
der römifchen Triumphbogen , wo fie gewiffermafsen als Pofta -
mente der über denfelben aufgeftellten Quadrigen dienten .
An der Vorderfläche erhielt die Infchrifttafel grofse Ausdeh¬
nung und wurde meiftens nur mit einer kräftigen Wellenleifte
umrahmt . Während das fufsende Gefims diefes Bautheiles
demjenigen der Säulenpoftamente ähnlich ift , zeigt das be¬
krönende Gefims reichere Formen und dem gemäfs etwas
gröfsere Ausladung (Fig . 155 ).

b) Ueber einander gefetzte Bogenftellungen .

Die Bogenreihen können in doppelter oder fogar in drei¬
facher Stellung über einander angeordnet werden . Aufbauten
der letzteren Art zeigen die Ruinen verfchiedener römifcher
Amphitheater , während die Palafthöfe der Renaiffance gewöhn¬
lich nur zwei Bogenftellungen über einander aufweifen. Solche
Uebereinanderftellungen können entweder in ihrer äufseren
conftructiven Form eine vollftändige Verfchiedenheit zeigen,
oder fie können in ähnlicher Formengebung gehalten und nur
hinfichtlich der durch die Zweckmäfsigkeit bedingten Höhen -
verhältniffe verfchieden geftaltet fein .

Der erftere Fall tritt da ein , wo die untere Bogenreihe ohne vorgefetzte Säulen¬
ordnung maffig gehalten oder fogar in Ruftika ausgebildet ift , während die obere
Reihe in leichteren Verhältniffen geftaltet und mit einer vorgefetzten Säulen - oder
Pilafterftellung verziert wird (Fig . 15 6 7 5) . Indem nun die untere Bogenreihe das con-
ftructive Gefüge des Steinbaues , die obere Bogenreihe dagegen die aus dem Holz¬
bau übertragenen Formen des tektonifchen Säulenbaues aufweist , tritt ein wirkungs¬
voller Gegenfatz zwifchen Maffenbau und Gerüftbau auf , wobei erfterer als hoher
Unterbau , letzterer dagegen als zierlicher Aufbau erfcheint . Diefer Gegenfatz in
der formellen Behandlung von Unterbau und Aufbau tritt an griechifchen und an
römifchen Bauwerken zu Tage und ift eines der wirkungsvollen Ausdrucksmittel der
Renaiffance -Architektur geworden .
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Einzelheiten zu Fig . 152.

Verfchiedene
Grundformen.

75) Facf .-Repr . nach : Sc amozzi , O . B. Les bathncnts et les defßns de Andre Palladio . Vicenza 1786



Fig . 154.
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Partie von der Loggetta am Marcus-Platz zu Venedig .



Fig . 155 -
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Triumphbogen des Titus zu Rom.



Partie aus dem Hofe des Palaftes Marcantonio Tiene zu Vicenza



Diefe gegenfätzliche Be¬
handlung von unterer und
obererBogenftellung erfcheint
befonders da am Platze , wo
das Obergefchofs als Haupt -

gefcliofs hervorgehoben wer¬
den foll. Wo dagegen bei¬
den Gefchoffen gleiche Be¬
deutung zukommt , da ift es
angemeffen , diefelbe auch in
der gleichartigen Behandlung
der äufseren Bautheile zum
Ausdruck zu bringen . Wenn
nun zwei Bogenftellungen
mit vorgefetzten Säulenord¬
nungen über einander ange¬
bracht werden , fo ift ein
wirkungsvoller Unterfchied
zwifchen den fonft ähnlichen
Formen dadurch zu erzielen ,
dafs unten die dorifche , oben
die jonifche oder die korin -
thifche Ordnung angewendet
und dafs die unteren Säulen
unmittelbar auf den Boden,
die oberen dagegen auf
Poftamente geftellt werden
(Fig . 157 7B) . Gewöhnlich
werden diefe Poftamente in
gleicher Höhe mit den Brü-

ftungsgeländern , welche in
den Bogenöffnungen noth -

wendig werden , gehalten
und fo ein Durchführen der
Poftamentgefimfe über die-
fen Geländern ermöglicht .
Durch die erwähnten Unter -
fchiede imAufbau der beiden
Ordnungen wird die untere
derfelben etwas kräftiger
und höher als die obere ,
und es wird fo dem Ge-
fetze des organifchen Bauens ,

76) Facf .-Repr . nach : Moniteur des
arch . 1874 . — Die Bogenfelder des I . Ober -

gefchoffes find von zwei verfchiedenen
Seiten des Hofes zufammengeftellt .

152*
Gleichartige
Behandlung .
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153*
Decorative

Formen .

welches ein Leichterwerden aller Bautheile nach oben verlangt , Rechnung ge¬
tragen .

Auch bei den über einander geflehten Bogenreihen können alle jene reichen
Ausgeftaltungen zur Anwendung gelangen , welche bereits befchrieben worden find

Fig . 158.

ägmm

A

int

-ii

Fig , 159 .

Einzelheiten vom Erdgefchofs .

Fig . 160.

Grundrifs eines Pfeilers im Erdgefchofs .

Partie von der Bafilika (Stadthaus) zu Vicenza.

(Fig . 157 bis 160 ) . Es können die Gebälke verkröpft und die Säulen frei vor die
Pfeiler gehellt werden ; es können ferner kleine Säulen , die frei neben die Pfeiler
gehellt find, die Kämpfergefimfe tragen . Die Bogenhellung ih die hervorragendhe
Architekturform der Renaiffance geworden , und die prächtighen Bauwerke diefer
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Fig . 161 .

Dockengeländer nach Vignolct- 77).
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*54.
Baluftraden .

Periode find aus verfchiedenen Bogenformen aufgebaut . Es find dies entweder grofse ,
offene , mit Gewölben bedeckte Hallen oder auch Palaft -Fagäden mit gewaltigen
Bogenfenftern . Wenn jedoch bei letzteren mehrfach über einander gefetzte Bogen -
ftellungen das äufsere Gerüfte bilden , fo find hinfichtlich der Bafis und der Be¬
krönung des ganzen Aufbaues jene Gefetze mafsgebend , welche für die Bildung der
Fagaden gelten und die unten (in Kap . n ) , fo wie in Theil IV , Halbband i (Abth . I,Abfchn . 4) diefes » Handbuches « zur Erörterung gelangen .

c) Brüftungsgeländer .
Bei über einander gehellten Bogenreihen werden die oberen Bogenweiten ge¬wöhnlich durch Brüftungsgeländer gefchloffen , mit denen , wie fchon erwähnt , die

Säulen -Poftamente gleiche Höhe erhalten . Solche Geländer werden ferner bei Be-

Fig . 162 .

Römifches Brüftungsgeländer zwifchen Säulen.
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krönungen von Bauwerken , bei erhöht flehenden Säulenftellungen , fo wie bei den
Baiconen verfchiedener Art nothwendig , und es follen die verfchiedenen Formen der -
felben hier im Zufammenhange behandelt werden . Die Brüftungsgeländer werden
mittels befonderer kleiner Stützenformen gebildet , welche Docken oder Bai u ft er
heifsen und welche mit einer gemeinfamen Platte , an der die bekrönenden Profile der
Säulen -Poftamente fortgeführt find , überdeckt werden (Fig . 161 77). Auch der Fufs
der Poftamente wird gewöhnlich als Stufe unter den Baluftern durchgeführt .

Die Docken oder Balufter wurden im Mittelalter und in der erften Zeit der
Renaiffance als kleine Säulen geftaltet , fpäter jedoch in befonderer Bildung , ent¬
weder von der Mitte an nach unten und oben fymmetrifch oder fich nur von unten
nach oben entwickelnd ausgeführt . Die fymmetrifchen Docken erfcheinen als Nach¬
bildung hölzerner , auf der Drehbank hergeftellter Formen , die jedoch eine dem

77) Facf .-Repr . nach : Leveil , J . A . Vignola . Paris o . J .
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